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Arbeit ju fletn, œetl bie Offerte auf falfcîjer BafiS be=

rennet roar, Mit fdjatfem Blid hat er trieHeicE)! bte

SBurzel beS Übels in bet fatfdjen KalEulation erEannt
unb über Abhülfe nachgebachî. Sa ohne ïorrefte BucEp

Gattung eine forrefte KalEulation nicht möglich ift, bat
et fid) eine einfache Buchhaltung angefchafft mtb leiber
erfahren muffen, öaf; er mit btefer Buchhaltung auch
nic^t jeberjeit eine fdjarfe KalEulation cornermen
îonnte, ba bte einfache Buchhaltung etft bei ber Bilanz,
am Sdjluffe beS ©efchäftSjabreS 3iuffdE)lu§ unb Über*

ficï)t über baS ©ef'chäftSergebniS gibt. Siefe einfache
Buchhaltung oerbient beute ibren tarnen nic^t meljr.
©te ift ju roenig überfichtlicb, bereits oerattet unb burdb
beffere, ûberfïchtlichere unb in %er .jpanbbabung etn*
fasere Buchhaltungen oerbrängt. Kür Heinere unb
mittlere betriebe fommt als zroedfentfprechenb einzig
eine Eleine, praltifc&e, amerifanifdbe Buchhaltung tn
Krage, tm Speziellen bie fogenannte amerifanifche Budp
haltung ^ßerfeEta, roetche ber ©igenart einer jeben
Branche angepaßt ift unb beifpielSroetfe burdh ein ein*
ZigeS Journal mit fünf Kolonnen, fünf ^ülfsbudher ber
gewöhnlichen Buchhaltung erfept. Sie Be*feEta*Buch=
haltung ift leicht erlernbar, leicht ju führen, überfichtlicb,
gibt fofort jebe geroünfchte AuSEunft, erleichtert bte SiS*
pofttionen, unb ermöglicht eine feberjeitige, fcharfe, ben
tatfadhlidhen Umftänben entfprechenbe KalEulation. Dach
einer, fpegieU btefer Buchhaltung beigefügten, an fpanb
non Beifptelen erläuterten formel, îann, unter Berüdf**

fid)tigung beS BerbältniffeS jroifdhen Maren* Konto unb
UnfoftemKonto ber BetrtebSEoeffiztent berauSgerecbnet
roerben. @S ift nun natürlich nicht notroenbig, bafj bei
jeber Offerte bie btnauSgefd)idt roirb, ber BeiriebSEoeffi*
aient neuetbingS ausgerechnet roirb. Solange fich bte
©efcbäftSunEoften nicht oeränbern, oeränbert fich audh
ber BetrtebSEoeffiztent ntdht. SBerben aber betfptelSroetfe
neue rationeller arbeitenbe Mafdhinen angefchafft, ober
hat man billigere [RäumlicbEeiten gemietet, porteiihaftere,
benfelben Stenfi oerfehnbe ^Rohmaterialien getauft, ober
billigere ArbeitsEräfte angefiellt jc., fo fallen bte ÜnEofien
unb gleichzeitig mitb auch BetrtebSEoeffiztent niebriger.
AnöerfeitS Eann aus ähnlichen, bejro. entgegengefetzten
Urfadhen fid) ber UnEoften=Konto beS ©efcfjafteS erhöhen,
roomit auch gleichzeitig ber BetrtebSEoeffizient ftetgen
trieb. Mit etner foldEjen, orbentlich geführten Budhhal=
tung beherrfdht ber Meifter fein ©efcfjäft, tn bas er
oorher Eaum ben nötigen ©tnblid unb bamit nicht bte

nötige SiSpofrtionSfäbigEeit unb KalfulationSfäbigEett
hatte, ooUftänbig. Sie Organifation gretft aüsbann beb
nahe automatifdh ein, eben burdh ^en befferen ÜberbltcE,
bie Betroenbung ber [Rohmaterialien unb bie Arbeitszeit
roirb beffer ausgenutzt unb baS [Refultat zeigt fich tn
oermehrten Aufträgen unb größerem [Reingewinn. Auf)er
ben bereits ermähnten Borzügen roeift bie ameriEanifcïje
Buchhaltung, im Speziellen bie ameriEanifche Buchhai»
tung Ber fett a für £anbel» unb ©eroerbetretbenbe, ben
roefentlidhen Borteil auf, bafj fie Eaum bie halbe Ar*
beitSzett, roie bie fogenannte „einfache Buchhaltung" zur
gührung benötigt, babei aufferorbentltd) einfadh unb in
roenig ©tunben ohne Sehter erlernbar ift. Sajs eine fotd)e
Budhhaltung neben ber ©rmögltcbung fdjarfer KalEulation
auch ben ootlen ÜberblicE über baS ©efdhäft unb im Be*
fonberen über bte finanziellen Berhältniffe gemattet, trägt
roefenttich zur ©rleidhterung ber SiSpofitionen bei unb
bilbet fo bie glüdlidje Kombination oon KalEulation unb
Buchhaltung.

Km f»olzhtt»ÖeI t» üer March (@<bmpä), nament*
lieh in Brenn* unb Bauholz, ift ein fühlbarer Stiüftanb

eingetreten. Mehr begehrt ift immer noch Bapierbolz-
Aber aud) bei btefer ©attung harren noch größere Bor=
räte bem Anlaufe. Bebeutenbe Dadjfrage hetrf'dht nadh
Bufjbaum* unb @td)enI)olz. Beibe Holzarten ftnb bei
uns nur menig mehr oertreten. Sie jetzigen Transporte
fotlen zur ^erftellung oon ©eroehrfdhäften Ber-
roenbung pnben. ©änzltdh aufgehört hat heuer ber
Çanbel mit Birnbaumftämmen.

23om rheinifchea Banholzmarîi. 3n Bauhölzern
mangelte eS für Brioatbauten an reichlichem 2lbfatz, ba^

gegen hat bte Milttäroerroaltung immer noch anfehro
liehen Berbraudh in Kanthölzern. Sie größeren füb-
beutfdhen SägemetEe haben immer noch Steferungen für
DeereSzmede. Sa fich aber um ©rhalt btefer BefteH
lungen eine grofje 2lnzahl ber SBetEe beroirbt, fo finb
bie Bretfe für Kanthölzer 'ehr gebrücEt. §ür Brmatbe=
barf ftellen fidh bie Dotierungen für gewöhnliche Bau=
holzfi^en feitenS ber Schroarzroälber SägeroerEe für baS

geftmeter frei ©ifenbahnroagen Mannheim: für Tann en=

unb Kistenhölzer mit üblicher SBalbEante etroa 42—42®/a
MarE, für ooÛEantige 43—4472 9^1- anb für fSarf=
Eantige 45 —45^7 ME. Seitens beS Militärs roerben
ftänbig BorratShöfzer entnommen, rooburS bte Beftänbe
ftarE zurüdEgegangen finb. Sdjroarzroälber ^ertünfte er=
Zielten zulegt etroa 38—39,75 ME. pro fm frei ober*
rhetnifSer ©ifenbahnftationen.

S3om rheintfehen ©rettermarlt. Ser |>auptabfah
in Brettern befchränfte jtdh faft nur tn SluSfSuferoare.
SaS Angebot tn btefer roirb immer geringer, roeshalb
bie ÇeereSoerroaltung, trofe beS großen BerbraudfeS,
etroaS höhere Breife anlegen muffte. Severe beroilligte
Zulegt für 1" ftarfe Breiter, baperifSer Çerfunft, 16'
lang in 3oHbretten etroa 1,10 — 1,15 ME. unb für Eürzere
unb fdhmale SBare, naS Sentimetern gefcEjnitten, aller
fübbeutfdhen Çerîûnfte, 1 bis 1.05 ME. pro qm. Kür
Tannenbohlen, rocldje ebenfalls bie MmfSroerroaîtung
fauft, laffen fiS nur gebrüdte Breife erzielen. 3n befferen
Brettern unb Sielen ift ber BerEehr für bie SägeroerEe
niSt guftieber fteHenb, roeshalb letztere auS tu ben Breiten
etroaS entgegenEommenber roaren. ©Sroarzroälber SSBetEe

oerlangten znle^t für bie 100 StücE unfortierte, X-fieie
Bretter, fret ©ifenbahnroagen oberrhetnifScr Stationen,
für 16' lange, 1" ftarEe, 5" breite, etroa 54—5572 ME.,
für 6" 65-66 ME., für 7" 7672-7772, für 8" 8972
bis 90, für 9" 102-103, für 10" 114-11472, für
11" 12572—12672 unb für 12" 1447s—1457a MarE
bei ©ninahme grofjet Boften. SluSfdhuffbretter 16' 12" 1",
baqerifdjer Sortierung, Eoften frei Schiff Mittelrljetn etroa
153-155 ME.

OencbieOeies.
B«ïlett* anî) ©§alct=^oôtlï, 8er». Sie ©eneral*

oerfammlung genehmigte Beriet unb SReSnungen für
baS Qahr 1914. Ser [Reingeroinn beträgt K^- 21,267.80.
Saraus roirb eine Sioibenbe oon 5 % auf baS 3lEtien=

Eapital oon Kr. 300,000 ausgerichtet, ferner eine Tan=
tième an bie ©efdhäftSleitung oon Kr. 1586.95. SluS
bem letjtjährigen Salbo oon Kr- 7282 oerbleiben naS
3luSriStung oon Kr- 3000 ©upetbioibenbe noS Kr-4282 87.
Mit bem bieSjährigen Salbo macht bieê einen Borirag
oon Kr- 8963.72 auf neue [ReSnung. Tropbem bereits
eine Sioibenbenreferoe oon K*- 10,000 oorhanbeu ift,
hielt man eS in Anbetracht ber unfiSern 3eitumftänbe
für riStiger, audj biefe Summe oon annäherub Kr 9000
Zurüdzuftctlen. SaS ©efdhäflSergebniS barf in Anfehung
ber KrtegSzeit als ein recht befriebtgen'ceS betrachtet roerben.
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Arbeit zu klein, weil die Offerte auf falscher Basis be-

rechnet war. Mit scharfem Blick hat er vielleicht die

Wurzel des Übels in der falschen Kalkulation erkannt
und über Abhülfe nachgedacht. Da ohne korrekte Buch-
Haltung eine korrekte Kalkulation nicht möglich ist. hat
er sich eine einfache Buchhaltung angeschafft und leider
erfahren müssen, daß er mit dieser Buchhaltung auch
nicht jederzeit eine scharfe Kalkulation vornehmen
konnte, da die einfache Buchhaltung erst bei der Bilanz,
am Schlüsse des Geschäftsjahres Aufschluß und Über-
ficht über das Geschäftsergebnis gibt. Diese einfache
Buchhaltung verdient heute ihren Namen nicht mehr.
Sie ist zu wenig übersichtlich, bereits veraltet und durch
bessere, übersichtlichere und in ihrer Handhabung ern-
fächere Buchhaltungen verdrängt. Für kleinere und
mittlere Betriebe kommt als zweckentsprechend einzig
eine kleine, praktische, amerikanische Buchhaltung in
Frage, im Speziellen die sogenannte amerikanische Buch-
Haltung Perfekta, welche der Eigenart einer jeden
Branche angepaßt ist und beispielsweise durch ein ein-
ziges Journal mit fünf Kolonnen, fürs Hülfsbücher der
gewöhnlichen Buchhaltung ersetzt. Die Perfekta-Buch-
Haltung ist leicht erlernbar, leicht zu führen, übersichtlich,
gibt sofort jede gewünschte Auskunft, erleichtert die Dis-
Positionen, und ermöglicht eine jederzeitige, scharfe, den
tatsächlichen Umständen entsprechende Kalkulation. Nach
einer, speziell dieser Buchhaltung beigefügten, an Hand
von Beispielen erläuterten Formel, kann, unter Berück-
sichtigung des Verhältnisses zwischen Waren-Konto und
Unkosten-Konto der Betriebskoeffizient herausgerechnet
werden. Es ist nun natürlich nicht notwendig, daß bei
jeder Offerte die hinausgeschickt wird, der Betriebskoeffi-
zient neuerdings ausgerechnet wird. Solange sich die
Geschäftsunkosten nicht verändern, verändert sich auch
der Betriebskoeffizient nicht. Werden aber beispielsweise
neue rationeller arbeitende Maschinen angeschafft, oder
hat man billigere Räumlichkeiten gemietet, vorteilhaftere,
denselben Dienst versehnde Rohmaterialien gekauft, oder
billigere Arbeitskräfte angestellt rc,, so fallen die Unkosten
und gleichzeitig wird auch der Betriebskoeffizient niedriger.
Anderseits kann aus ähnlichen, bezw. entgegengesetzten
Ursachen sich der Unkosten-Konto des Geschäftes erhöhen,
womit auch gleichzeitig der Betriebskoeffizient steigen
wird. Mit einer solchen, ordentlich geführten Buchhal-
tung beherrscht der Meister sein Geschäft, in das er
vorher kaum den nötigen Einblick und damit nicht die

nötige Dispositionsfähigkeit und Kalkulationsfähigkeit
hatte, vollständig. Die Organisation greift allsdann bei-
nahe automatisch ein, eben durch den besseren Überblick,
die Verwendung der Rohmaterialien und die Arbeitszeit
wird besser ausgenutzt und das Resultat zeigt sich in
vermehrten Aufträgen und größerem Reingewinn. Außer
den bereits erwähnten Vorzügen weist die amerikanische
Buchhaltung, im Speziellen die amerikanische Buchhal-
tung Perfekta für Handel- und Gewerbetreibende, den
wesentlichen Vorteil auf, daß sie kaum die halbe Ar-
beitszeit, wie die sogenannte „einfache Buchhaltung" zur
Führung benötigt, dabei außerordentlich einfach und in
wenig Stunden ohne Lehrer erlernbar ist Daß eine solche
Buchhaltung neben der Ermöglichung scharfer Kalkulation
auch den vollen Überblick über das Geschäft und im Be-
sonderen über die finanziellen Verhältnisse gestaltet, trägt
wesentlich zur Erleichterung der Dispositionen bei und
bildet so die glückliche Kombination von Kalkulation und
Buchhaltung.

Holz-Marktberichte.
Im Holzhandel in der March (Schwyz), nament-

lich in Brenn- und Bauholz, ist ein fühlbarer Stillstand

eingetreten. Mehr begehrt ist immer noch Papierholz.
Aber auch bei dieser Gattung harren noch größere Vor-
räte dem Ankaufe. Bedeutende Nachfrage herrscht nach
Nußbaum- und Eichenholz. Beide Holzarten sind bei
uns nur wenig mehr vertreten. Die jetzigen Transporte
sollen zur Herstellung von Gewehrschäften Ver-
Wendung finden. Gänzlich aufgehört hat Heuer der
Handel mit Birnbaumstämmen.

Vom rheinisches Bauholzmarkt. In Bauhölzern
mangelte es für Prioatbauten an reichlichem Absatz, da-
gegen hat die Militärverwaltung immer noch ansehn-
lichen Verbrauch in Kanthölzern. Die größeren süd-
deutschen Sägewerke haben immer noch Lieserungen für
Heereszwecke. Da sich aber um Erhalt dieser Befiel-
lungen eine große Anzahl der Werke bewirbt, so sind
die Preise für Kanthölzer sehr gedrückt. Für Privatbe-
darf stellen sich die Notierungen für gewöhnliche Bau-
holzliften seitens der Schwarzwälder Sägewerke für das
Festmeter frei Eisenbahnwagen Mannheim: für Tannen-
und Fichtenhölzer mit üblicher Waldkante etwa 42—42°/t
Mark, für vollkantige 43—44'/s Mk. und für scharf-
kantige 45 — 456/4 Mk. Seitens des Militärs werden
ständig Vorratshölzer entnommen, wodurch die Bestände
stark zurückgegangen sind. Schwarzwälder Herkünfte er-
zielten zuletzt etwa 38—39,75 Mk. pro km frei ober-
rheinischer Eisenbahnstationen.

Vom rheinischen Brettermarkt. Der Hauptabsatz
in Brettern beschränkte sich fast nur in Ausschußware.
Das Angebot in dieser wird immer geringer, weshalb
die Heeresverwaltung, trotz des großen Verbrauches,
etwas höhere Preise anlegen mußte. Letztere bewilligte
zuletzt für 1" starke Bretter, bayerischer Herkunft, 16'
lang in Zollbreiten etwa 1,10 — 1,15 Mk. und für kürzere
und schmale Ware, nach Zentimetern geschnitten, aller
süddeutschen Herkünfte, 1 bis 1.05 Mk. pro gm. Für
Tannenbohlsn, welche ebenfalls die MMSrve?Na!àg
kauft, lassen sich nur gedrückte Preise erzielen. In besseren
Brettern und Dielen ist der Verkehr für die Sägewerke
nicht zufriedenstellend, weshalb letztere auch in den Preisen
etwas entgegenkommender waren. Schwarzwälder Werke
verlangten zuletzt für die 100 Stück unsortierte, X-stete
Bretter, frei Eisenbahnwagen oberrheinischer Stationen,
für 16' lange, 1" starke, 5" breite, etwa 54—55'/-. Mk.,
für 6" 65-66 Mk., für 7" 76V--777s, für 8" 897s
bis 90, für 9" 102-103, für 10" 114-1147-, für
11" IM/-—12672 und für 12" 144V-—145V- Mark
bei Entnahme großer Posten. Ausschußbretter 16' 12" 1",
bayerischer Sortierung, kosten frei Schiff Mittelrhein etwa
153-155 Mk.

oettaieOene!.
Parkett- s«d Chalet-Fabrik, Ler». Die General-

Versammlung genehmigte Bericht und Rechnungen für
das Jahr 1914. Der Reingewinn beträgt Fr. 21,267.80.
Daraus wird eine Dividende von 5 °/o auf das Aktien-
kapital von Fr. 300,000 ausgerichtet, ferner eine Tan-
tième an die Geschäftsleitung von Fr. 1586.95. Aus
dem letztjährigen Saldo von Fr. 7282 verbleiben nach
Ausrichtung von Fr. 3000 Superdividende noch Fr.4282 87.
Mit dem diesjährigen Saldo macht dies einen Vortrag
von Fr. 8963.72 auf neue Rechnung. Trotzdem bereits
eine Dividendenreseroe von Fr. 10,000 vorhanden ist,
hielt man es in Anbetracht der unsichern Zeitmnstände
für richtiger, auch diese Summe von annähernd Fr 9000
zurückzustellen. Das Geschäflsergebnis darf in Ansehung
der Krtegszeit als ein recht befriedigendes betrachtet werden.
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